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Mnittinciits-Eiiilii-ling.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und 

Alle, die es werden wollen, ersuchen wir ergebenst, 
die „Thorner Presse" recht bald bestellen zu wollen.

Montag am 31. d. M ts. endet dieses Quartal 
und vermögen wir nur dann unseren Abonnenten 
die „Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten Sonn­
tagsblatt" ohne Unterbrechung zuzusenden, wenn 
einige Tage vorher darauf abonnirt worden ist.

Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt 
2 Mark. Expedition der „Thorner Presse"

Katharinenstraße 204.

politische Tagesschau.
D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht den B r i e f w e c h s e l  

zwischen S r .  M ajestät dem K a i s e r  und dem P a p s t e  anläßlich 
der in ternationalen  Arbeiterschutzkonferenz. D a s  vom Fürsten 
Bismarck gegengezeichnete Schreiben des Kaisers, m ittels deffen 
dem Papste das P rog ram m  der Konferenz übersandt wurde, 
zeigt die B erufung  des Fürstbischofs von B reSlau zum Konferenz- 
delegirten an  und enthält die B itte  um  wohlwollende U nter­
stützung des Unternehmens. D er P apst beglückwünscht in  seinem 
Antwortschreiben den Kaiser zu seinem Vorgehen, spricht die Z u ­
versicht au s, daß die gemeinsame Inang riffnahm e der A rbeiter­
schutzfrage durch die Regierungen zum gewünschten Ziele führen 
werde und betont die Nothwendigkeit einer M itw irkung der 
R eligion und der Kirche. D a s  religiöse G efühl sei allein fähig, 
die Gesetze wirksam zu machen. D a s  Außerachtlaffen dieses 
Gesichtspunkts habe die G rundlagen  der Gesellschaft erschüttert. 
N u r indem m an denselben wieder berücksichtige, könne m an diese 
G rundlagen wiederherstellen und der Gesellschaft Frieden, O rdnung 
und Gedeihen sichern. Hoffentlich werde das heilsame Wirken 
der Kirche von n un  ab wieder die Hilfe und die Unterstützung 
des S ta a te s  bilden. Z um  Schluß spricht der P apst seine G enug­
thuung über die B erufung  des Fürstbischofs Kopp aus. D a s  
Schreiben des Kaisers d a tirt vom 8., das des Papstes vom 
14. d. M ts.

Nach einer M eldung der römischen „ T rib u n a "  hat der 
italienische Botschafter am  B erline r Hofe G r a f  de  L a u n a y  
au s B erlin  berichtet, daß K a i s e r  W i l h e l m  anläßlich eines 
Em pfanges in  den letzten T agen  ihm die Versicherung ausge­
sprochen, die italienisch-deutschen Beziehungen blieben wie bisher 
die herzlichsten und sympathischsten. D er Wechsel in  der Person  
des deutschen Reichskanzlers bedinge keine V eränderung in  den 
G rundlagen der Bündnisse.

In teressan t ist, w as einem W i e n e r  für  o f f i z i ö s  ge­
haltenen B l a t t e  auf „außerordentlichem W ege" aus B erlin  ge­
meldet w ird. Danach sei der K a i s e r  entschlossen, schon in  der 
nächsten Z eit selbst m it den F üh rern  der verschiedenen politischen 
Fraktionen in  persönliche V erhandlungen zu treten und eine 
P arte ig ru pp irun g  anzubahnen, welche ein sicheres und ersprieß­
liches Funktioniren des parlamentarischen A ppara ts ermöglicht. 
Hinzugefügt w ird , wenn ein R esultat nicht erzielt würde, könnte 
sich die S itu a tio n  in  vielen Punkten sehr verschlimmern, denn 
der Kaiser habe einen eisernen W illen und weiche vor dem

Auf dem Kranwethos.
E i n e  Geschi cht e  a u s  d e n  A l p e n .

Von R o b e r t  Schweichel .
------------------ (Nachdruck verboten.)

(19. Fortsetzung.)
F ranz suchte sich gewaltsam au s  sich heraus zu reißen, in ­

dem er den S p o tt  und S a rk a sm u s  M arlingers herausforderte 
und überbot. Seine unnatürliche und m it Bitterkeit gewürzte 
Lustigkeit verwunderte und verletzte Cenzi. S e il  seinem letzten 
Besuche auf dem Kranwethose w ar eine V eränderung m it ihm 
vorgegangen, zu der sie den Schlüssel nicht fand.

M arling er fuhr bald nach dem Essen fort. Oppenrieder 
und seine F ra u  gingen zur Kirche, um  den Gottesdienst nachzu­
holen, von dem sie am  M orgen durch die Ankunft ihrer Gäste 
abgehalten worden. Cenzi widerstrebte es, in ihrer S tim m ung  
ihren Bekannten und Freundinnen zu begegnen und die M uhm e 
drang nicht au f ihre Begleitung, ja , es w ar ihr erwünscht, daß 
sie zu H ause bleiben wollte, hatte Cenzi doch jetzt die beste G e­
legenheit, F ranz  über den G rund  seiner Lieblosigkeit auszuforschen. 
F ra u  O ppenrieder m ahnte sie noch m it einem letzten, bedeu­
tungsvollen Blicke daran . F ranz hatte unterdessen sein noch u n ­
fertiges Schifflein geholt, dessen Einrichtungen er Cenzi erklären 
wollte.

„ D u  willst also wirklich wieder auf die S ee gehen?" fragte 
Cenzi, das zierliche M odell betrachtend.

„Aber, wenn D u  dazu entschlossen bist, w arum  machst D u  
D einer M u tte r das Herz noch schwerer, indem daß D u  so 
herb zu ihr bist? An nichts a ls  an D ir  allein hängt ih r 
Herz."

F ranz machte eine verlegene M iene.
„ Ich  hab sie ja  auch lieb," sagte er ausweichend.
Cenzi schüttelte den Kopf.
„Nicht wie D u  solltest, F ranz. D u  hast w as gegen sie. 

W as ist?"

Aeußersten nicht zurück. D er letztere Satz steht im Einklänge 
zu dem Passus in  dem von der „W eimarischen Z tg ."  m itgetheil­
ten T elegram m  des K aise rs: „ —  wenn ich auch darüber zu 
G runde gehen sollte."

F ü r  die B e u r t h e i l u n g  der E r n e n n u n g  d e s  G e ­
n e r a l s  v o n  C a p r i o i  zum Reichskanzler ist es, wie den 
„M ünchener Neuesten Nachrichten" aus B erlin  geschrieben wird, 
beachtenswerth, daß der G eneral bei den letzten Kaisermanövern 
in  H annover den Kaiser, welcher das 7. Korps gegen ihn 
kommandirte, glänzend geschlagen und das Armeekorps fast 
völlig aufgerollt hat. I n  Kiel soll C aprivi a ls  S taatssekretär 
der M arine m it dem dam aligen P rinzen  W ilhelm  bei einem 
D iner eine Differenz gehabt haben.

D er K ö p e n i c k e r  A u f r u h r  wird wahrscheinlich schon 
heute das preußische Abgeordnetenhaus beschäftigen, und zwar 
infolge einer In te rp e lla tion  der Konservativen, welche die V er­
sorgung der Hinterbliebenen des in Köpenick ermordeten G ens- 
darm  M üller betrifft. E s  wird bei dieser Gelegenheit eine große 
D ebatte erw artet. D ie Linke dürfte dabei nach dem V orgänge 
ihrer Presse die Sozialdemokratie von der Schuld an  jenem 
A ufruhr freisprechen und diese Schuld der Polizei zuschreiben. 
Z u  einer Bemerkung der „Vofs. Z tg ." , wonach die Ruhestörer 
in  Köpenick n u r  unreife Burschen gewesen, äußert die „Nordd. 
Allg. Z tg ." :  Vielleicht bietet das B la tt  nun  auch die H and, 
dieser gefährlichen Gesellschaft Zügel anzulegen, wenn etwa in  
Kürze hierauf bezügliche Vorschläge gemacht werden sollten.

S e it  1888  ist D e u t s c h l a n d s  E x p o r t  a n  E i s e n  u n d  
E i s e n a r t i k e l n  etwas zurückgegangen, w oraus ungünstige 
Schlüsse auf das Schutzzollsystem gezogen worden sind. D em ­
gegenüber weist der Geschäftsbericht des V ereins deutscher Eisen- 
und S tahlindustrie ller fü r 1889  nach, daß der B edarf des 
deutschen M arktes zur Z eit so stark ist, daß derselbe n u r durch 
gesteigerte Z ufuhr und durch verminderten Export gedeckt werden 
kann.

A us S a n s i b a r  lassen sich die „T im es"  melden: V or 
kurzem brachte ein S w ah ili-S klavenhändler eine kleine Sklaven­
ladung des Nachts ganz geheim an  B ord  einer D au  in  B aga- 
moyo, behufs deren B eförderung nach S ansibar. D ie deutschen 
Beam ten entdeckten dies am  nächsten M orgen, führten den 
H ändler und die Sklaven von der D a u  weg, übergaben die 
Sklaven der französischen M ission, stellten den Sklavenhändler 
vor Gericht, welches ihn schuldig befand und seine Hinrichtung 
verfügte, welche sofort vollstreckt wurde. D er Zwischenfall, dessen 
Bestätigung wohl abzuw arten bleibt, hat großes Aufsehen 
gemacht.

D ie W i t t w e  des verstorbenen K r o n p r i n z e n  R u d o l f  
von Oesterreich, Kronprinzessin S tephan ie , soll, wie au s W ien 
berichtet w ird, beabsichtigen, sich aberm als zu vermählen und 
zwar m it dem Erzherzog F ranz Este. D ie V erlobung soll bereits 
nächsten M onat erfolgen.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  beant­
wortete gestern der M inisterpräsident G raf T aaffe die I n te r ­
pellation S u ttn e rs , betr. die T h i e r s e u c h e n .  Nach den E r­
klärungen des M inisterpräsidenten ist die Thierseuche n u r  in 
Böhm en, M ähren, Schlesien, Nieder-Oesterreich und Galizien 
vorhanden, mährend die übrigen Provinzen  schon seit längerer 
Zeit von der Seuche frei sind. I n  den genannten P rovinzen 
sei aber der Gesundheitszustand der T hiere nicht so besorgniß-

S ie  hob die Augen fragend zu ihm auf. E r sah finster zur 
S e ite .

„Nein, sags m ir, F ranz ,"  bat sie.
„D ir, D ir  soll ich es sagen?" rief er m it wogender B rust. 

„Und D u  redest meiner M u tte r  das W ort, die Dich —  nu ja, 
ich kann es ihr nimmer vergessen, daß sie D ir  den M arlinger au f­
gedrungen hat."

„Nein, nein, F ran z !"  rief sie erschrocken. E r aber fuhr, un­
fähig, sich länger zu beherrschen, fo rt:

„ S o  sehr hängt ih r Herz an m ir, daß D u  au s dem 
Hause mußtest um meinetwillen, und ich, —  ich mußte erst 
heimkommen, a ls  es zu spät w ar, an Deinem Hochzeitstag!"

S ie  w ar bleich geworden und zitterte an allen Gliedern. 
I h r  Herz klopfte so stark, daß es ihr den Athem benahm. E r 
w ar aufgesprungen. Keines W ortes mächtig stand er vor ihr. 
Auch ihm pochte das Herz zum Zerspringen.

„Cenzi! Cenzi!" rief er m it einem unbeschreiblichen
Ton.

W ie in einem Nebel sah sie ihn zu ihren Füßen und dann 
hielt sie seinen Kopf gegen ihren Busen gedrückt. W ie konnte sie 
es begreifen, daß er sie lieb te!

„Allmächtiger G o tt, Cenzi, ist es denn wirklich w ahr, daß 
D u  mich liebst?" stammelte er.

Beide vergaßen, daß es außer ihnen noch eine W elt gab.
A ls Oppenrieder m it seiner F ra u  au s der Kirche kam, saß 

Cenzi in dem H crrgottswinkel, wo von bunten hölzernen F i- 
gürchen ein G olgatha aufgebaut w ar, hatte den blonden Kopf 
gegen das dunke Holzgetäfel gelehnt und ein glückseliges Lächeln 
umspielte den jugendrothen M und.

F ra u  Oppenrieder brannte vor Begierde, von Cenzi zu e r­
fahren, ob sie F ranz ausgeforscht hätte. Eine günstige Gelegen­
heit hierzu bot sich jedoch erst, a ls  sie Cenzi abends in das 
Stübchen führte, das diese während ihrer M ädchenjahre bewohnt 
hatte, und jetzt brauchte sie nicht mehr zu fragen. Wie sie alle

erregend, da die Lungenseuche sich seit Anfang dieses Ja h re s  
weder weiter ausgebreitet habe, noch größere Seuchenherde 
vorhanden seien. D ie Regierung sehe sich nicht veranlaßt, außer­
gewöhnliche M aßregeln zu ergreifen. Bezüglich der von S u ttn e r  
vorgeschlagenen M itte l gegen die Einschleppung der Viehseuche 
erklärte der M inisterpräsident, daß gegen R ußland  und R u ­
m änien ohnehin die Grenzsperre bestehe. Gegen I ta l ie n  und die 
Schweiz sei die S p e rre  wegen der m it diesen S ta a te n  bestehen­
den Thierseuchenkonvention unmöglich. Gegen Deutschland könnte 
die S p e rre  n u r dann verfügt werden, wenn m an auf den be­
stehenden Viehexport au s  Oesterreich gänzlich verzichten wollte, 
w as den Absichten der Reichsvertretung, sowie der Regierung 
nicht entspreche.

V or dem S c h w u r g e r i c h t  i n  N e a p e l  begann am  
Dienstag die V erhandlung in  dem Prozeß gegen C a p o r a l i ,  
welcher am  13. Septem ber v. I .  einen S te in  auf den M inister­
präsidenten C rispi geschleudert hatte. Auf den A ntrag  der 
Aerzte, welche eine neuerliche Untersuchung des Geisteszustandes 
C aporalis für nothwendig erklärten, w urde die V erhandlung 
vertagt.

D ie f r a n z ö s i s c h e  Regierung scheint der F rage der 
F r e m d e n  st e u e r  näher treten zu wollen. F ü r  eine solche sind 
im Laufe der Z eit mehrere Gesetzentwürfe ausgearbeitet worden, 
die jetzt der P rü fu n g  unterliegen.

D er f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r r a t h  beschäftigte sich am  
Dienstag m it der F rage der E inführung lebenden Schlachtviehes 
au s dem Auslande. D er Ackerbauminister sprach sich dahin au s , 
daß es zur Z eit unmöglich sei, das V erbot der E in fuhr aus 
verseuchten Ländern aufzuheben. D ie E infuhr geschlachteten 
Viehes könne wegen der H andelsverträge nicht untersagt w erden ; 
eine Besserung der bestehenden Uebelstände sei indessen von der 
Z unahm e der E infuhr algerischen Viehes zu erw arten. D er 
M inisterrath  schloß sich dieser Ansicht an.

Auch in  S p a n i e n  ist eine starke S t r e i k b e w e g u n g  
im  Gange. E s  finden große Arbeiterdemonstrationen statt. Z u  
eigentlichen Ruhestörungen ist es indeß bisher nicht gekommen.

Auch in  R u ß l a n d  ist nunm ehr ein n e u e s  G e w e h r ­
m o d e l l  kleinen K alibers angenommen worden, welches nach 
den von dort au s kommenden Nachrichten die französischen, öster­
reichischen und deutschen Repetirgewehre neuesten System s an 
Brauchbarkeit überbieten soll. Zwischen der Annahme eines 
M odells und der Fertigstellung der W affe liegt jedoch noch ein 
weiter W eg, der gerade in  R ußland  kaum m it besonderer Eile 
zurückgelegt werden dürfte.

Nach einer M eldung der „Nowoje W rem ja" genehmigte 
der r u s s i s c h e  R e i c h s r a t h  jüngst eine R e f o r m  der l a n d ­
s c h a f t l i c h e n  O r g a n i s a t i o n  d e r  b a l t i s c h e n  G o u v e r ­
n e m e n t s .  D ie Reform  soll insbesondere die Adelsinstitutionen 
berühren und dieselben den im  Reiche allgemein bestehenden 
Einrichtungen entsprechend umgestalten. D ie Landtage werden 
durch Adelsversammlungen ersetzt, die Landtagskollegien, Komitees 
und Konvente aufgehoben. —  Demselben B la tte  zufolge schrieb 
das M inisterium  des In n e rn  dem protestantischen Konsistorium 
des Z arthum s P o len  und den baltischen evangelischen Konsi­
storien vor, hinfort ihre gesammte Korrespondenz n u r in  russi­
scher Sprache zu führen.

D as R e p r ä s e n t a n t e n h a u s  der V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
von Amerika hat am Dienstag die W eltausstellungsvorlage ge-

plaudernd und scherzend um  den Tisch gesessen hatten, Nüsse 
knackten und Z inn  gössen, w ar ihr das HerzenSgeheinuiiß Franzens 
offenbar geworden. D ie Lustigkeit, in welche seine' gedrückte 
düstere S tim m u ng  am V orm ittage umgeschlagen; die leuchtenden 
Blicke, m it denen er immer Cenzi angeschaut, ihr jedes W ort 
gleichsam von den Lippen genascht; sein Bemühen, sie zu un ter­
halten, ihr in jeder Weise gefällig und dienstbar zu sein —  das 
alles hatte eine Sprache geredet, die sie nicht mißverstehen konnte. 
E r  liebte Cenzi! E s  w ar für sie eine schreckliche Entdeckung. 
Je tz t begriff sie, w arum  sein Herz gegen sie kühl geworden w ar, 
w arum  er nicht in der H eim at bleiben wollte und auch nicht 
konnte. S ie  selbst hatte das V erhängniß herbeigeführt und Franz 
in das Unglück gestürzt, w ährend sie ihn auf ihre Weise glücklich 
machen wollte. I h r  M ann  sprach noch im B ett davon, wie 
schön der Abend gewesen wäre.

„Und so gut hätten w ir es jetzt aus unsere alten Tage 
immer habe» können, wenn D u  nicht den B re i versalzen hättest," 
so schloß er, indem er sich der W and zudrehte, und w ar bald ein­
geschlafen, w ährend die bittersten Selbstvorw ürfe seine F ra u  wach 
erhielten.

VIII.
W ie Meisengesang klangen die Schellen durch den hellen 

W interm orgen. D er Schecke trottete m it würdiger Gelassenheit, 
indem er von Zeit zu Z eit eine Dampfwolke au s  seinen Nüstern 
blies, und F ranz trieb ihn nicht zu größerer Eile an. D ie 
T annenw älder, welche zu beiden S eiten  der S tra ß e  die Berge 
hinanklom m en, waren m it Schnee bepudert, von dem ih r ewiges 
G rü n  frischer sich abhob, und über ihnen flimmerten im Westen 
die Fenster des Z illerthales in der S onne . W o diese das breite 
Geäst der Tannen streifte, da sickerte der schmelzende Schnee in 
funkelnden Tropfen herab. L au strich der W ind den Reisenden 
entgegen. Cenzi hatte sich eng an F ranz geschmiegt und eine 
warm e Decke hüllte beide ein.

(Fortsetzung folgt.)



nehmigt, m it der Abänderung jedoch, daß die Eröffnung der 
Ausstellung, die in  Chicago stattfindet, bis jum  M a i 1893 ver-

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

37. Plenarsitzung vom 26. März.
Zu Beginn der heutigen Plenarsitzung erklärte auf Anfrage des 

Abg. Ricke r t  (deutschfreis.) Kultusminister D r. v. G o ß l e r ,  daß ihm 
von einer regierungsseitigen Absicht, in  Rücksicht auf die erst nach dem 
1. A p ril zu ermöglichende Verabschiedung des Etats ein Nothstandsgesetz 
einzubringen, nichts bekannt sei. Bei der daraus erfolgenden Fortsetzung 
der zweiten Berathung des Etats des M inisteriums der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten werden zu einzelnen Titeln 
der Kap. 122 (Kunst und Wissenschaft) und 123 (Technisches Unterrichts- 
wesen) verschiedene Wünsche geäußert, denen gegenüber sich Kultusminister 
D r. v. G o ß l e r  zum Theil in  entgegenkommender Weise aussprach. Der 
T it. 2 des Kap. 124 (Zur Verbesserung der äußeren Lage der Geistlichen 
aller Bekenntnisse) gab Anlaß zu einer längeren Debatte, nach deren 
Beendigung die von zwei M itgliedern des Centrums gestellten und von 
dem Minister bekämpften Anträge, die alle fünf Jahre den katholischen 
Geistlichen zu gewährenden Alterszulagen von 150 Mk. bis zum Höchst- 
betrage von 2400 Mk. aus 300 Mk. bis zum Höchstbetrage von 2700 
Mark eratsmäßig zu erhöhen bezw. diese Angelegenheit gesetzlich zu 
regeln, zurückgezogen bezw. abgelehnt wurden. Dieser Titel, sowie der 
Rest des Kapitels werden unverändert bewilligt; dasselbe war m it dem 
Kapitel 125 (Medizinalwesen) und 126 (Allgemeine Fonds), sowie m it 
dem gesammten Extraordinarium der Fall. Während der Verhandlung 
gelangt ein Schreiben des Präsidenten des Staatsministeriums v. Caprivi 
zur Verlesung, in welchem dieser M ittheilung davon macht, daß Seine 
Majestät der König den Staatsminister Grafen v. Bismarck-Schönhausen 
auf dessen Wunsch von seiner amtlichen Stellung zu entbinden und den 
Präsidenten des Staatsministeriums v. Caprivi zugleich zum Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen geruht habe. Die nächste 
Sitzung wurde gegen 4 Uhr auf Donnerstag, vormittags 11 Uhr, anbe­
raumt. (Interpellation v. Rauchhaupt, Rest des Etats und andere 
Vorlagen.)

Deutsches Iteich.
Berlin, 26. M ä i^  1890.

—  Se. Majestät der Kaiser kehrte gestern Abend gegen */,6  
U hr m it S r .  königl. Hoheit dem P rin ;en von Wales von 
Spandau zurück. Gleich darauf fand bei den kaiserlichen M a ­
jestäten eine Familientafel statt. Am heutigen Vormittage machte 
Se. Majestät der Kaiser einen Spaziergang in den Thiergarten. 
A u f der Rückkehr zur S tad t fuhr der Monarch beim S ta a ts ­
minister Grafen von Bismarck vor und verweilte einige Zeit. 
Zm  königlichen Schlöffe empfing Se. Majestät Se. Durchl. den 
Fürsten von Bismarck in Audienz, arbeitete m it dem Chef des 
Civilkabinets W irk t. Geh. Rath D r. von Lucanus und m it dem 
Staatsm inister von Berlepsch. Am Nachmittage um ^ l  Uhr 
sahen die kaiserlichen Majestäten Ih re  königl. Hoheiten den 
Großherzog und vie Großherzogin von Baden als Gäste bei sich 
zur Tafel.

—  Bei Ih re n  Majestäten fand gestern Abend eine musi­
kalische Abendunterhaltung zu Ehren des Prinzen von Wales 
und des Prinzen von Großbritannien statt.

—  Ueber das gestern bei Spandau vor Se. Majestät dem 
Kaiser und seinen hohen Gästen abgehaltene Vergleichsschießen 
holen w ir  noch nach, daß Se. Majestät der Kaiser die Bewe­
gungen der Schützenlinie, so u. a. auch das sprungweise V o r­
gehen mitmachte und sich wiederholt höchst befriedigt äußerte 
über die allerdings vorzüglichen Resultate des Schießens. An 
dem Schießen auf „Ehrenscheiben" betheiligten sich sowohl Se. M a ­
jestät der Kaiser, wie der P rinz Georg von Großbritannien und 
Zrland persönlich.

—  D er Großherzog von Baden empfing heute den Besuch 
des Fürsten Bismarck. Heute Nachmittag haben der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden B e rlin  wieder verlassen und 
sich zunächst zu kurzem Aufenthalt an den großherzoglichen Hof 
nach Weimar begeben.

—  Der Großherzog von Hessen ist heute M ittag  von hier 
nach Darmstadt zurückgereist.

—  W ie die „P os t" von guter Seite hört, hat sich in  den 
letzten Tagen Se. Majestät in  Gegenwart dritte r Personen dem 
Chef des Generalstabes Grafen von Waldersee gegenüber un­
w illig  darüber ausgesprochen, daß dem, was über Aeußerungen 
S r. Majestät bei einer K ritik  im  Generalstabsgebäude gerücht- 
weise verlautet hat, in  einigen Zeitungen eine übertriebene und 
ganz verkehrte Deutung gegeben worden sei.

—  Dem Abgeordnetenhaus wurde heute mitgetheilt, daß 
der Ministerpräsident von C apriv i zum M inister der auswärtigen 
Angelegenheiten ernannt worden ist, welches Am t interimistisch 
der Staatssekretär des Auswärtigen G raf Herbert Bismarck seit 
dem Rücktritt des Fürsten Bismarck verwaltet hatte.

—  Der offiziöse Hofbericht bezeichnet den bisherigen Reichs­
kanzler Fürsten von Bismarck als Herzog von Lauenburg, ebenso 
der „Reichsanzeiger." Es scheint hiernach, daß eine Ablehnung 
dieser Würde seitens des Fürsten Bismarck noch nicht erfolgt ist.

—  Den „B e rl. P o lit. Nachr." zufolge entbehren die Ge­
rüchte von dem Rücktritt des Staatssekretärs von Bötticher jeder 
Begründung.

—  Professor von Angeli begiebt sich Anfang M a i nach 
Windsor, um dort die Königin von England als Chef des 1. 
Garde-Dragonerregiments zu malen. Dieses B ildn iß  hat die 
Königin zum Geschenk fü r ih r Regiment bestimmt.

— Dem Bundesrath sind die Uebersichten über die auf 
den deutschen Münzstätten im  Jahre 1889 erfolgten Ausprä­
gungen von Reichsgold- und Silbermünzen zugegangen. Es sind 
geprägt auf den 6 Münzstätten 10 106 988 Stück Doppelkronen, 
32 492 Kronen, im  Betrage von 202 379 180 Mark. Ferner 
find geprägt Fünfmarkstücke 92 601 Stück, Zweimarkstücke 140 512 
Stück, zusammen im  Betrage von 744 029 Mark.

—  D ie Budgetkommission des Abgeordnetenhauses hat heute 
die Berathung der Sekundärbahnvorlage beendet und nach Ab­
lehnung der verschiedenen Petitionen den Gesetzentwurf in  allen 
seinen Theilen unverändert nach den Vorschlägen der Regierung
angenommen.

—  Nattonalliberale und freikonservative Abgeordnete haben
beim Abgeordnetenhause den Antrag eingebracht: D ie StaatS-
regierung zu ersuchen: I n  der nächsten Session eine Gesetzes­
vorlage einzubringen, durch welche vorläufig die Gemeinde­
verfassung der Städte Wiesbaden und Homburg v. d. H. in  
angemessener Weise neugestaltet wird.

—  Zn  beiden Häusern des preußischen Landtags sind A n­
träge auf Ermäßigung der Eisenbahntarife fü r Getreide, M a lz  
und Mühlenfabrikate beim Versand aus den östlichen nach den 
westlichen Provinzen eingebracht worden.

—  Der sächsische Landtag ist heute geschlossen worden.
—  Rittergutsbesitzer Friedrich Fernow auf Kuglacken ist, 

der „Wehst Z tg ." zufolge, am 23. d. M . im  72. Lebensjahre

verschieden. D er Verstorbene vertrat den Wahlkreis Labiau- 
Wehlau von 1852— 1855 im  Landtage, von 1871— 1877 im  
Reichstage, wo er zuerst der nationalliberalen P arte i angehörte 
und dann zur deutschfreifinnigen P arte i übertrat.

—  Der im  Auftrage der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft 
nach Ostafrika geschickte' D r. Baumann ist beordert, S tudien 
wegen eines Bahnbaues von der Küste bis zum Kilimandscharo 
zu machen.

—  Bei der am 21. d. M . im  8. Potsdamer Wahlkreise 
(Kreis Westhavelland und S tad t Brandenburg) stattgehabten 
Reichstagsnachwahl wurden nach amtlicher Feststellung 15 716 
Stimmen abgegeben; davon erhielten der Vergoldermeister Ewald 
(Soz.) 6320, Rentier Hermes (d fr.) 5089 und Kommerzienrath 
Metzenthin (dkons.) 4301 Stimmen. Es ist somit Stichwahl 
zwischen Ewald und Hermes erforderlich.

—  Bei der Reichstagsnachwahl in  Liegnitz ist der fre i­
sinnige Kandidat S tadtrath Lange gewählt worden.

—  Der Johanniterorden unterhält jetzt 37 Kranken- und 
Siechenhäuser. E r verfügt über ein männliches Pflegepersonal 
von 362 M ann, das weibliche freiw illige Pflegepersonal beträgt 
801 Personen. I n  diesem Frühjahr w ird m it dem Bau 
eines neuen Hauses fü r die Ordenskrankenanstalt zu Vandsburg 
begonnen.

—  D ie Schiffe der neuen ostafrikanischen Dam pferlinie 
werden im  Interesse des westdeutschen Verkehrs Rotterdam an­
laufen.

Breslau, 25. März. Der Redakteur des hiesigen sozial­
demokratischen Organs und Reichstagsabgeordnete fü r Halle, 
Kunert, ist, wie die „Schlesische Z tg ." erfährt, wegen Majestäts- 
beleidtgung gestern verhaftet worden.

H a lle , 26. März. D ie Verhandlungen der deutschen Ab­
theilung der internationalen kriminalistischen Vereinigung haben 
heute unter dem Vorsitze des Reichsgerichtsraths Stellmacher be­
gonnen. Nach verschiedenen Begrüßungsreden berichtete Geh. 
Rath W irth  über die bedingte Verurtheilung und tra t fü r die 
E inführung derselben e in ; ebenso der Korreferent S taa isanw alt 
B lum e und die Redner, welche sich an der Debatte betheiligten. 
Dagegen sprach nur Professor v. Kirchenheim-Gießen.

Ausland.
Wien, 26. März. Der Kaiser empfing gestern den deutschen 

Botschafter Prinzen Reuß in  besonderer Audienz.
Canea, 26. März. Der Zustand auf der Inse l ist an­

dauernd ruhig.
Paris, 26. März. Der Ackerbauminister Develle empfing 

eine Abordnung der Schlächter und Gerber und machte derselben 
M itthe ilung von den Erwägungen des M inisterraths über die 
Vieheinfuhrfrage. Der M inister besprach m it den M itg liedern 
der Abordnung weitere Maßregeln, ohne jedoch irgend eine Ver­
pflichtung zu übernehmen. Es herrschen Besorgnisse wegen einer 
Arbeitseinstellung in  diesen Gewerbszweigen, sowie wegen ein­
tretenden Mangels an frischem Fleisch.

Sofia, 25. März. Meldung der „Agence Balcanique". 
Der Kronprinz von I ta lie n  wurde bei seiner Durchreise durch 
Bulgarien überall sympathisch begrüßt, ein offizieller Empfang 
fand nicht statt. Der Kronprinz ließ dem Prinzen Ferdinand 
durch seinen Hofmarschall fü r alle bewiesenen Aufmerksamkeiten 
seinen Dank übermitteln.______________________________

Prsvinzial-KaEriiSren
):( Krojanke, 25. März. (Unglücksfall). Der aus dem hiesige» 

Abbau wohnhafte Altsitzer Krüger wurde vorgestern Abend, als er beim 
Anspannen des Pferdes beschäftigt war, von demselben durch einen H uf­
schlag am Kopfe so schwer verletzt, daß er schon am nächsten Morgen 
den tödtlichen Wunden erlag.

88 Schleppe, 26. März. (Frühjahrsbestellung. Mißstände der 
landwirthschaftlichen Akkordarbeit). Bei dem milden Frühlingswetter ist 
der Frost nunmehr aus dem Boden geschwunden. M an hat daher be­
reits mit der Frühjahrsarbeit beginnen können. — Wie alljährlich, so 
macht sich auch jetzt der Dienstbotenmangel in  der hiesigen Umgegend 
außerordentlich fühlbar. Trotz der hohen Dienstlöhne, die die Besitzer zu 
zahlen sich erbieten, haben viele noch nicht die Hälfte des nöthigen Dienst­
personals miethen können. Die Schuld an diesen Mißständen tragen 
die überhand nehmenden Akkordarbeiten auf den größeren Gütern mit 

uckerrübenbau. Die meisten jungen Leute lassen sich durch den hohen 
ohn verlocken. Dieser Tage weilten wieder zwei Unternehmer hier, um 

eine Anzahl Mädchen zur Akkordarbeit während des Sommers bei hohem 
Tagelohn zu werben. Zwar verdienen die Mädchen während des 
Sommers ungefähr so viel, wie sie beim Besitzer das ganze Jahr hin­
durch bekommen; doch da sie während des Winters keine Arbeit erhalten, 
verzehren sie den Verdienst des Sommers und haben schließlich nichts 
erspart. Dazu kommt noch, daß durch das Zusammenleben der jungen 
Leute beiderlei Geschlechts sittliche Mißstände eintreten, und manches 
Mädchen, das ordentlich und fleißig gewesen war, kehrt verdorben zurück. 
Es sollten daher alle Eltern und Vormünder dafür sorgen, daß ihre 
Schutzbefohlenen immer ordentlichen Dienst annehmen.

Dirschau, 26. März. (Ueberfahren). Auf dem hiesigen Rangir- 
bahnhofe wurde heute früh der Eisenbahn - Stationsassistent Breitenseld 
von einer Rangirmaschine überfahren. E r verlor dabei den linken Arm, 
wurde auch am Kopfe erheblich verletzt.

-j- Neidenburg, 2b. März. (Neue Posthilfsstelle. Bestrafter Vorwitz. 
Ein Reconvalescent). M it  dem 1. A p ril d. I .  w ird in  Burdungen, 
Kreis Neidenburg, eine Posthilfsstelle eingerichtet. Die Verwaltung der­
selben ist dem Lehrer Nendza aus Burdungen als Ehrenamt übertragen 
worden. Die Posthilfsstelle wird m it dem Postamte in Jedwabno durch 
die Personenpost Jedwabno-Passenheim in Verbindung gesetzt, außerdem 
täglich durch den Landbriefträger von Jedwabno besucht werden. — 
Eine hiesige Beamtenfrau, welche m it Nähen beschäftigt war, verließ die 
Nähmaschine aus kurze Zeit, um nach dem Mittagsessen zu sehen. Dieser 
Augenblick schien den beiden in der Nähe spielenden 4- und 5jährigen 
Söhnchen wie geschaffen, um das edle Schneiderhandwerk auch mal 
selbst zu probiren. Während der ältere an dem Triebrade drehte, ver­
suchte der jüngere ein Stück Zeug unter die Nadel zu legen; hierbei 
erfaßte dieselbe den Zeigefinger der linken Hand und durchbohrte voll­
ständig den Knochen und den Nagel des Fingers. A u f das Geschrei des 
Kindes eilte die erschrocken« M utter herbei und entfernte mit großer 
Mühe die Nadel aus dem Finger. Der Arzt versichert, daß ernste 
Folgen nicht zu befürchten sind. — E in  aus der Goldaper Gegend 
stammender Arbeiter, welcher lange Zeit hindurch im hiesigen Johanniter- 
krankenhause krank gelegen, versäumte es nicht, sofort nach seiner E nt­
lassung dem Schnapse tüchtig zuzusprechen. Der betrunkene M ann ging 
dann in  das Amtslokal des hiesigen Kreisausschufses und machte hier 
solchen Skandal, daß er verhaftet und in die Zelle des Polizeigefängnisses 
gebracht wurde, wo er die Pritsche und sämmtliche Fensterscheiben zer- 
trümmert«. Z ur Abkühlung versetzte man ihn in  das Gericktsgefängniß.

fokales.
Thor», 27. M ärz 1890.

— ( G e n e r a l l i e u t n a n t  Lentze). Der zum Kommandeur des 
neuen X V II. Armeekorps ernannte Generallieutnant Lentze ist wohl der 
erste Offizier, welcher m it bürgerlichem Namen die Stellung eines 
kommandirenden Generals bekleidet. Den Feldzug von 1866 machte er 
im Generalslabe beim Oberkommando der Mainarmee mit. Nach dem 
Kriege in  den großen Generalftab eingetreten, sungirte Hauptmann 
Lentze 1367 als Lehrer bei der Kriegsakademie, wurde 1869 M ajor und 
Generalslabsoffizier der 15. Division und nahm als solcher im Feldzuge

gegen Frankreich unter anderen an der Schlacht bei Gravelotte, sowie 
an den Kämpfen der Nordarmee unter General v. Göben theil, wofür 
seine Dekorirung m it dem eisernen Kreuz erster Klaffe erfolgte. Zuletzt 
befehligte er die 16. Division in Trier.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Gestern Abend langte auf dem hiesigen 
Bahnhöfe ein Vorkommando von 50 M ann und 2 Offizieren des 
59. Infanterieregiments hier ein. Das Regiment stand bis jetzt in 
Wohlau, Fraustadt und Glogau und ist nach Goldap, Darkehmen rc. 
verlegt. Bei diesem Vorkommando befanden sich auch 8 Frauen und 
eine Anzahl Kinder. Dienstag den 1. A p ril kommt das ganze Regiment 
hier durch. Das Vorkommando fuhr m it dem letzten Jnsterburger Zuge 
weiter.

— (Versetzt) .  Der Stabshoboist Jo lly , D irigent der Kapelle des 
Fußartillerieregiments N r. 11, ist zum 1. A p ril als D irigent der Kapelle 
des Garde-Fußartillerieregiments nach Spandau versetzt.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v om  26. M ä r z ) .  Anwesend 
waren 28 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Professor Boethke. 
Am Tische des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister Bender, 
Bürgermeister Sckustehrus, Kämmerer D r. Gerhardt, Stadtrath Engelhardt. 
Vor E in tr itt in die Tagesordnung gab der Vorsitzende eine Einladung 
des Vereins für Knabenhandarbeit zur gestrigen Ausstellung der Schüler­
arbeiten bekannt und theilte sodann ein Dankschreiben der städtischen 
Subalternbeamten für den Erlaß der Beiträge zur städtischen Wittwen- 
und Waisenkasse mit. Den größten Theil der dreistündigen Sitzung nahm 
der Bericht des Magistratsdirigenten über den Stand und die Verwal­
tung der Gemeindeangelegenheiten fü r das bis zum 1. A p ril d. Js . 
reichende Etatsjahr, sowie die Verlesung des Haushaltsplanes der 
Kämmereikasse pro 1890/91 in Anspruch. An beide Berichte knüpften 
sich nur unerhebliche Debatten. Was den ersten Punkt anlangt, so 
führte Erster Bürgermeister Bender ungefähr folgendes aus: Aus dem 
Vorjahre wurde ein Bestand von 15 737,49 Mk. übernommen; auch das 
laufende Jahr gestaltet sich finanziell günstig, so daß es mit einem Ueber- 
schuß abschließen wird. Das Magistratskollegium ergänzte sich durch die 
Wahl des Syndikus Sckustehrus zum zweiten Bürgermeister; aus dem 
Stadtverordnetenkollegium schied Rechtsanwalt Warda aus. Die Ge­
schäftsnummern haben sich beim Magistrat um ca. 900 vermindert, 
dagegen bei der Polizeiverwaltung um ca. 500 vermehrt. Die Bau­
verwaltung beanspruchte gegen den Etat bedeutende Mehraufwände, wie 
die Straßenreinigung und die Unterhaltung der Gebäude (darunter die 
Neueinrichtungen im Rathhause), ganz besonders aber die Chausseen, 
welche 56 000 Mk. statt der ausgeworfenen 33 000 Mk. erforderten. An 
Kreissteuern hatte hingegen die Stadt infolge der Ueberweisungen aus 
den Gerreidezöllen nur 27000 Mk. statt der angesetzten 42 000 Mk. zu 
zahlen. Die Kommunalsteuern ergaben gegen den Etat 14000 Mk. mehr, 
nämlich 245 000 Mk. Die Ziegelei steht m it 17 000 Mk. im Vorschuß, 
da die Ziegelpresse noch nicht bezahlt ist und nothwendige Bauten vor­
genommen werden mußten. Da die jetzigen Lehmaussckacktungen schon 
in das Gebiet des Ziegeleiwäldchens überzugreifen beginnen, so wurde 
an anderer Stelle nach Lehmlagern geforscht, aber kein Resultat erzielt. 
Bei der Wichtigkeit des Ziegeleiwäldchens für die Erholung der Stadt­
bewohner wird daher vielleicht einmal das Eingehen der Ziegelei ins 
Auge zu fassen sein, sobald sie schuldenfrei ist. Der Schlachthof, dessen 
Sckuld sich von 180 000 aus 140000 Mk. verringert hat, brachte nur 
1000 Mk. Uebersckuß infolge des durch die Viehseuchen beeinträchtigten 
Verkehrs. Die Gasanstalt schließt m it einem Überschüsse von 20 000 
Mk. ab, welcher indessen durch Bauten (Gasometer, Turbine und andere 
maschinellen Anlagen), sowie durch verstärkte Abzahlung der Schuld an 
den Jnvalidenfonds absorbirt wird. Es muß daher zur Zeit davon ab­
gesehen werden, das Rohrnetz bis ans Ende der Vorstädte zu verlängern. 
Die Straßenlaternen sollen übrigens, statt um 11 Uhr, erst um V-12 
Uhr gelöscht werden. Die Uferbahn ergiebt einen Ueberschuß von etwa 
3000 Mk. I n  der Sckulverwaltung ist infolge der in den Vorstädten 
sehr gestiegenen Sckülerzahl die Nothwendigkeit hervorgetreten, die Schulen 
in der Bromberger und Jakobsvorstadt zu erweitern. Im  städtischen 
Krankenhause waren täglich 20 Kranke mehr untergebracht, als der Etat 
vorgesehen hatte, indessen sind die Kosten durch Mehreinnahmen gedeckt. 
Die Anstalt soll durch den Bau eines Hinterhauses vergrößert werden, 
dessen Plan den Stadtverordneten demnächst vorgelegt werden wird. 
Das Grundstück Katharinenstraße Nr. 208, welches bisher die Diako­
nissinnen innehatten, wird durch den Neubau eines Diakonissenhauses 
fre i; der Magistrat beabsichtigt, dasselbe dem S t. Georgenhospital zu 
überweisen und neue Stiftsstellen einzurichten, zu welchen die Wendisch'sche 
S tiftung (etwa 16 000 Mk. Kapital) die M itte l gewährt. Die Einlagen 
der städtischen Sparkasse stiegen von 950 000 auf 1 226 000 Mk., der 
Reservefonds von 89 000 auf 96 000 Mk. Durch dieses Wachsthum wird 
eine Trennung der Sparkasse von der Kämmereikaffe immer dringender, 
welche hoffentlich zum 1. A p ril n. Js. eintreten wird. I n  der städt. 
Feuersozietät vermehrte sich die Versicherungssumme um 188 000 Mk., 
der Reservefonds um 27 000 Mk. An außerordentlichen Auswendungen 
waren für die Erweiterung des Ziegeleigasthauses 15 646 Mk. erforderlich. 
F ü r den Artushof sind bisher 122 966 Mk. ausgegeben. Die Graben- 
regulirung hat einen gewissen Abschluß erhalten; sie steht zwar m it 
17 000 Mk. im Vorschuß, welcher indessen durch den noch zu genehmi­
genden Verkauf des Fortifikationsschreiberhauses für 22 000 M r. gedeckt 
ist, sodaß für die Durcklegung der Mauerstrsße noch ein erheblicher Be­
trag übrig bleibt. Die Frage der Wasserleitung und Kanalisation schwebt 
deshalb noch, weil bisher die staatliche Genehmigung der Ableitung der 
Kanalwäffer in die Weichsel noch nicht ertheilt ist. Die Wasserleitungs­
kommission hat beschlossen, das Wasserwerk bei Weißhos zu errichten, da 
die Abwässer von Fort I I I  als geeignet und genügend befunden sind. 
Der Kapitaliensonds der Stadt hat sich um 35 000 Mk. auf 2 030000 
Mk. vermindert. An Kommunalsteuern sind 6240 Mk. weniger erfor­
derlich, sodaß sich die Herabsetzung des Zuschlages zur Staatssteuer von 
250 pCt. auf 240 pCt. empfiehlt. Es wäre vielleicht möglich gewesen, 
auf einen noch niedrigeren Prozentsatz zurückzugehen, indessen ist zu 
beachten, daß sich Ueberschüsse nickt immer so sicher ergeben werden, 
ferner daß es im Interesse der Geschäfte liegt, stets einen Betriebsfonds 
aus dem alten Etatsjahr in  das neue hinüberzunehmen. Da ein Bericht 
über die städtische Verwaltung seit 6 Jahren nicht mehr gedruckt worden 
ist, so erklärt sich Erster Bürgermeister Bender auf eine Anregung des 
S tv. Fehlauer bereit, einen solchen auszuarbeiten und im Laufe des 
Jahres dem Druck zu übergeben. — Hieran schloß sich der Bericht des 
Referenten der Finanzkommission über den Haushaltsplan der Kämmerei- 
kasse pro 1890/91. Die vereinigten Ausschüsse haben den Entw urf durck- 
berathen und schlagen nur geringfügige Aenderungen vor. Die Haupt­
zahlen des Haushaltsplanes haben w ir in  Nr. 65 d. Ztg. angeführt. 
Derselbe balancirt in  Einnahme und Ausgabe m it 535 800 Mk. An 
Gemeindesteuern sind 6240 Mk. weniger, also 225 010 Mk., angesetzt, 
welche einem Prozentsätze von 240 pCt. zu den Staatssteuern entsprechen. 
Die Versammlung beschließt gemäß dem Vorschlage des Magistrats und 
der Ausschüsse, d ie  K o m m u n a l s t e u e r  v o n  250 pCt .  a u f  240 pC t .  
zu e r m ä ß i g e n .  Höhere Einnahmen fließen außerdem besonders aus 
dem Grundbesitz (Chausseen rc.). Außerdem ist hervorzuheben, daß die 
Stelle des technischen Bauassistenten, welche m it Herrn Leipholz besetzt 
ist, in eine etatsmäßige umgewandelt wird, deren Inhaber den Titel 
„Städtischer Baumeister" führt. — 3) Die Positionen, betr. Ablösung 
der bei Titel 8 Pos. 6 des Kämmereietats an den Pfarrer zu Wielka- 
lonka zu zahlenden 200 Mk., ferner betr. anderweite Festsetzung des 
Dienstalters eines Beamten (Kassenassistenten Richau), endlich betr. den 
Bau einer Scheune sowie Wagenremise nebst Pferdestall bei der Pfarre 
in Gremboczyn, werden durch die Etatsberathungen für erledigt erklärt.
— 4) Die Versammlung nimmt Kenntniß von einer Etatsüberschreitung 
von 310,12 Mk. beim Bautitel der Knabenschule, sowie von dem Protokoll 
über die monatliche ordentliche Revision der Kämmereikasse vom26. Febr.
— 5) Dem Verkaufe des ehemaligen Fortifikationsschreiberhauses an 
Baumeister Sand für den Preis von 22000 Mk. stimmt die Versamm­
lung zu. — 6) Die F irm a Havestadt und Contag, die Unternehmerin 
der Thorner Pferdebahn, hat dem Magistrat einen Vertragsentwurf 
überreicht, und der Magistrat hat denselben in einigen Punkten, zu 
denen die Stadtverordneten in früheren Sitzungen ihre Wünsche geäußert 
hatten, einer Abänderung unterzogen. Die Bahn soll demnach nickt nur 
bis zur Schulstraße, sondern bis zum Kinderheim führen, ferner ist 8 16, 
welcher besagt, daß die Stadt innerhalb 10 Jahren nicht m it einer 
anderen Gesellschaft unterhandeln darf, dahin geändert, daß im Falle der 
Konzessionsentziehung die Stadt befugt ist, sofort m it anderen Unter­
nehmern in Verbindung zu treten. Z ur Depotanlage stellt die Stadt 
einen Platz hinter der Pionierkaserne in Größe von V, Ha. gegen eine 
jährliche Miethe von 10 Mk. zur Verfügung. Sobald der Konsens er­
theilt ist, muß die Bahn innerhalb der nächsten 6 frostfreien Monate 
fertig gestellt sein. Alle diese Bestimmungen werden von den Stadt­
verordneten gutgeheißen. — 7) Die Pacht einer städtischen, an der Culmer



Chaussee gelegenen Parzelle von 9,90 Ar Größe wird dem Fleischermeister 
Wakarecy für sein jährliches Gebot von 26 Mk. auf 6 Jahre über­
tragen. — 8) An Stelle des verstorbenen Schuhmachermeisters Wunsch 
wird Schuhmachermeister Philipp als Armendeputirter für das 1. Revier 
des 4. Stadtbezirks gewählt. — 9) Dem Hauptlehrer Piqtkowski von der 
Jakobsvorstadt-Sckule war bis auf weiteres die Wohnung im Schul- 
gebäude unentgeltlich überlassen. Die Versammlung beschließt nun, diese 
Vergünstigung aufrecht zu erhalten, solange es sich um die beschränkten 
Räumlichkeiten im alten Schulgebäude handelt. — 10) Wie schon Erster 
Bürgermeister Bender in seinem Bericht hervorhob, gedenkt der Magistrat 
das frei gewordene ehemalige Diakonissenhaus Katharinenstraße Nr. 208 
dem St. Georgenhospital zu überweisen und 5 bis 7 neue Stiftsstellen 
zu errichten. Das Hospital soll für das Haus 10000 Mk. zahlen. Die 
neuen Stellen werden vorläufig noch nickt die vollen Benefizien genießen

j  (keine baaren Unterstützungen), sondern je nach dem Freiwerden älterer 
Stellen in den Genuß derselben treten. Um Einheitlichkeit herzustellen, 
ist ein Umbau vorgesehen, durch welchen beide Gebäude verbunden 
werden. Die Kosten mit 2500 Mk. sind dem Verwendungsfonds der 
Sparkasse zu entnehmen. Stv. Kolinski macht auf die verwitterten 
Fayaden aufmerksam, und der Magistrat sagt zu, dieselben renoviren 
und für beide Gebäude einheitlich herstellen zu Lassen. — 11) Der zweite 
Brunnen in der Brückenstraße (vor dem Buchmann'schen Geschäft) ist 
Nun auch zusammengebrochen Es mußte sofort an die Wiederherstellungs­
arbeilen gegangen werden, welche einen Aufwand von 500 Mk. erfordern 
werden. Die Versammlung verbindet ihre Genehmigung hierzu auf 
Antrag des Stv. Dietrich mit der Aufforderung an den Magistrat, die 
Wiederherstellung des Brunnens in der Breitenstraße ungesäumt in An­
griff zu nehmen. -  12) Zur Abwässerung des Bauhofes und der Sezir- 
halle durch einen in die faule Bache zu leitenden Kanal waren 150 Mk. 
bewilligt worden. Es hat sich indessen herausgestellt, daß die faule Bache 
nicht genügende Vorflut bietet. Es soll daher ein Kanal nach dem 
Straßenkanal gebaut werden, dessen Kosten mit 600 Mk. genehmigt 
werden. — 13) Der Magistratsdirigent theilt Mit, daß das Janitzenfest 
am Sonnabend den 29. März von nachmittags 3 Uhr ab im Ziegelei­
gasthause begangen werden soll. Mit den Vorbereitungen werden wiederum 
die Stvv. Gerbis und Hirschberger betraut.

— (P o ln isch e s  Hi l f skomi t ee ) .  Zur Linderung der Hungers­
noth in Galizien hat sich nun auch in Westpreußen ein polnisches Hilfs­
komitee mit dem Sitz in Thorn gebildet. I n  Posen besteht ein solches 
Komitee schon seit längerer Zeit.

— ( Au s s t e l l u n g  v on  H a n d a r b e i t e n ) .  Der Verein für 
Knabenhandarbeit veranstaltete gestern zum Schlüsse seines zweiten Lehr- 
kursus eine Ausstellung der gefertigten Schülerarbeilen, welche in Holz­
schnitzereien und Papparbeiten bestanden. Unter ersteren sind besonders

^  ein Schachtisch, 2 kleine runde Tischchen, Löffelbrettchen mit geschnitzten
D Löffeln, Toilettenkästchen, Brotteller hervorzuheben. Der Kursus dauerte

von Oktober bis März. An den 80—90 Unterrichtsstunden nahmen 
anfangs 78, später 64 Schüler theil.

— ( T u r n f a h r t ) .  Der Turnverein unternimmt am nächsten Sonn­
tag eine Turnfahrt nach Barbarken, an welcher sich auch Gäste betheiligen 
können. Der Abmarsch beginnt nachmittags 2 Uhr vom Kriegerdenkmal 
aus. Am Ziele werden Turnspiele veranstaltet.

— (Ei nbrecherbande) .  Von Herrn Oberförster Laschte zu 
Wudek geht uns mit Bezug auf unsere Notiz „Ergriffener Einbrecher" 
folgende Mittheilung zu: Bei der am Montag im Grabiaer Walde ab­
gehaltenen Razzia wurde in der Nähe von Pieczenia ein Kerl entdeckt, 
welcher aber entsprang. Derselbe wurde jedoch abends im Kruge zu 
Pieczenia von den bei der Razzia anwesenden Kulturarbeitern erkannt 
und dem dort stationirten Gendarm Reich zur Ablieferung an den Amts­
vorstand zu Grabia übergeben. Er führte eine Menge noch neuer Diebs­
handwerkzeuge bei sich. Diese hier hausende Bande von 6 Mann, 
welche jedoch keinen festen Schlupfwinkel hat, wurde gestern wieder von 
Arbeitern der Försterei Lugau gesehen, wie sie sich Schnaps trinkend von 
den Raubzügen der letzten Nacht unterhielt. Die Bande hat im Laufe 
des Monats Diebstähle der frechsten Art nicht allein in Wudek, sondern 
auch in den katholischen Pfarren zu Brudnia, Chlewisk und Groß-Morin, 
sowie im Erbbegräbniß zu Wierzbicozano und mehreren Krügen aus­
geführt. Es wäre sehr wünschenswerth, wenn dieser Bande durch 
energische Maßregeln der Polizeibehörde das saubere Handwerk baldigst 
gelegt würde.

— (Entdeckte Diebe) .  Seit mehreren Jahren sind den Be­
wohnern der linksseitigen Weichselniederung in Nessau, Kostbar, Nieder­
mähte pp. verschiedene Gegenstände gestohlen worden, ohne daß es gelang, 
die Diebe zu ermitteln. Die Diebe stahlen, was ihnen vorkam, nament­
lich auch musikalische Instrumente. Den Lehrern von Kostbar und 
Regencia wurden die Geigen, anderen Guitarre, Harmonikas rc. ge­
stohlen. Jetzt sind die Diebe zu Jarken in den Brüdern Fege entdeckt 
und noch im Besitz fast aller gestohlenen Gegenstände betroffen worden. 
Die Diebe haben früher als Knechte in den oben genannten Ortschaften 
gedient und betrieben dann neben dem Diebeshandwerk das Aufspielen 
bei Tanzmusiken.

— ( Hu n d e s p e r r e ) .  Seit mehreren Tagen trieb sich in den 
Straßen der Stadt ein mittelstarker gelber Hund umher, welcher ein 
auffallendes Wesen zeigte und auch mehreren Herren die Beinkleider

zerriß. Vorgestern wurde derselbe von einigen Leuten am Weichselufer 
erschlagen und ins Wasser geworfen, sodaß eine Untersuchung auf Toll- 
wuth nickt stattfinden konnte. Da aber solche höchstwahrscheinlich vor­
lag, so hat die Polizeiverwaltung für Thorn und einen Umkreis von 
4 Klm. eine dreimonatliche Hundesperre angeordnet. Hunde müssen 
fortan unter Verschluß gehalten oder an die Kette gelegt werden. Auf 
der Straße müssen sie an der Leine geführt werden und mit Maulkorb 
und Steuermarke versehen sein.

— (Pol i zeiber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— (Gef unden)  wurde ein kleiner Schlüssel im Eingänge zum 
Rathhause. Näheres im Polizeisekretarial.

— ( Von der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug mittags 3,03 Meter üb e r  Null. Das Wasser fällt weiter.

8 Podgorz, 27. März. (Neuer Gendarm). Vom 1. April ab wird 
hier wieder ein zweiter Gendarm eingestellt. Der bisherige Sergeant 
im 3. Infanterieregiment aus Königsberg, Kizinna, tritt zu einem 
12wöchen1lichen Probedienst an.

M annigfaltiges.
( Ueber  die O v a t i o n e n ) ,  welche das Berliner Publikum dem 

Fürsten Bismarck gestern bereitete, berichtet die „Post" wie folgt: „Groß­
artige überwältigende Kundgebungen waren es, die dem Fürsten Bis­
marck heute auf dem Wege zu und von der Abschiedsaudienz bei S r. 
Majestät dem Kaiser und S r. königlichen Hoheit dem Großherzog von 
Baden dargebracht wurden. Als der Fürst, der die Uniform und Mütze 
des Kürassierregiments von Seydlitz und das Band des Schwarzen Adler­
ordens trug, kurz nach 10Vs Uhr in seinem von vier berittenen Schutz­
leuten begleiteten Kabriolet die „Linden" entlang zum königlichen Schlosse 
fuhr, da strömte das Volk im Sturmlaufe von allen Seiten, aus allen 
Zugangsstraßen herbei, um ihm in einer Weise zu huldigen, wie sie 
spontaner, gewaltiger und ergreifender noch nicht gesehen worden ist. 
Auf dem Opernplatze und im Lustgarten erwartete ihn bereits eine un­
zählbare, vieltausendköpfige Menge und empfing ihn mit nicht enden- 
wollenden stürmischen Hoch- und Hurrahrufen, mit Hüteschwenken und 
Tücherwehen. Blumen und Bouquets ohne Zahl wurden in und auf 
den Wagen geworfen. Erst einige Minuten später, als der Wagen durch 
das erste Portal am Lustgarten in den Schloßhof eingefahren war, legte 
sich das Sturmgebrause unbeschreiblicher Begeisterung. Fast anderthalb 
Stunden dauerte der Aufenthalt des Fürsten im königlichen Schlosse. 
Die Volksmenge schwoll von Minute zu Minute ins Unendliche. Auf 
den Bürgersteigen bildeten sich undurchdringliche Menschenmauern und 
selbst auf den Plätzen und auf dem Fahrdamm vom Schlosse bis zum 
Denkmal Friedrichs des Großen herrschte schließlich ein solches Gewühl 
und Gewoge, daß zeitweilig der ganze Fuhrwerksverkehr ins Stocken zu 
gerathen drohte. Um 10 Minuten vor zwölf Uhr öffnete sich das Gitter­
thor des Schloßhofes wieder, die Schutzleute sprengten heraus, unmittel­
bar hinter ihnen folgte der Wagen mit dem Fürsten. Noch gewaltiger 
als bei der Ankunft stieg das Jubelgebrause zum Himmel empor und 
machte die Lust erzittern. Nur in langsamem Trabe konnte der Wagen 
sich Bahn brechen durch die dichten Massen. Nur mühsam konnten die 
Schutzleute, die zu beiden Seiten des Wagens ritten, die Gasse mit ihren 
Pferden öffnen. Von rechts und links drängte man bis an die Fenster 
heran und streckte die Hände zum Wagen hinein. Unmittelbar hinter 
der Schloßbrücke kam der Wagen in ein solches Gedränge, daß es schien, 
als ob er nicht mehr weiter kommen sollte. Im  Dauerlaufe stürmte die 
Menge hinterher; so brausend wurde das Hoch- und Hurrahrufen, daß 
das Sattelpferd scheute und über die Stränge schlug. Der Wagen mußte 
halten, der Fürst stieg aus, und während der Kutscher das Geschirr in 
Ordnung brachte, stand die Hünengestalt des gewaltigen Mannes mitten 
in der ihn umjubelnden Menge. Dann ging es langsam weiter in 
einem Triumphzuge sonder gleichen. Vor dem Niederländischen Palais 
machte der Wagen zum zweitenmale halt. Der Fürst entstieg ihm elasti­
schen Schrittes und ging langsam die Stufen hinauf, sich mehrmals 
dankend nach der Menge umwendend. Förmlich eingekeilt konnte er 
kaum das Portal erreichen. Bis an die Thür drängten Männer und 
Frauen nach, ungeachtet des Doppelpostens, dem fast kein Raum ver­
blieb, das Gewehr zu präsentiren. Unvergeßlich wird jedem Augenzeugen 
der Moment sein, wo der „eiserne Kanzler" hoch aufgerichtet einen 
Augenblick auf der obersten Stufe stehen blieb und sein leuchtendes Auge 
über die Menge schweifen ließ, bevor er in das Palais zum Großherzog 
von Baden eintrat. Nach einem Aufenthalte von 20 Minuten, während 
welches der Wagen in den Hof zwischen dem Palais Kaiser Wilhelms I. 
und dem Niederländischen Palais gefahren war, bestieg der Fürst den 
Wagen wieder und von neuem durchbrauste das Hoch und Hurrah die 
Luft. Unter der Eskorte einer tausendköpsigen Menge ging es in kurzem 
Trabe die „Linden" hinab. Balköne und Fenster der Häuser hatten sich 
gefüllt. Ueberall stürmische Zurufe, Hüteschwenken und Tücherweben 
ohne Ende. Dichte Scbaaren folgten dem Wagen bis zum Reichskanzler­
palais, das noch eine Stunde lang von einer gewaltigen Menge um­
lagert war. Auf dem ganzen Wege dankte der Fürst durch unaufhör­
liches Verneigen nach rechts und links, sichtlich tief ergriffen von diesen

ganz unvorbereiteten, aus überquellenden Herzen mit unwiderstehlicher 
Gewalt hervorbrechenden Ovationen."

( V e r u r l h e i l l  w e g e n  T o d t s c h l a g e S )  zu 15 Zähren 
Zuchthaus wurde am Dienstag von dem B erliner Schwurgericht 
der 43jährige Arbeiter Johann  Franke, welcher am I. M ärz 
hier die W ittwe Charles m ittels eines P lättbolzens erschlagen 
hatte.

( A u s s t a n d . )  W ie aus Gelsenkirchen gemeldet wird, sind 
in Schacht 1 der Zeche „Konsolidation" bei Schalke gestern zur 
Morgenschicht nur 127 Bergleute angesahren, die übrigen etwa 
2 0 0  haben die Anfahrt verweigert, da seitens der V erw altung  
Deputirte der Arbeiter entlassen worden seien.

( S t r e i k  i n  S i c h t . »  I n  Borinage (B elgien , P r o v . H en­
negaul steht zum 1. M ai aberm als ein großer Streik  in Aus- 
sich. Zahlreiche Arbeiterversammlungen finden statt, welche sich 
für den Ausstand erklären._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ______

Telegraphische Depeschen der „Thorner Mresse .
E s s e n ,  27. M ärz. Der Streik der Bergleute auf 

den Zechen Consolidation und Hibernia hat sich weiter aus­
gedehnt.

W a r s c h a u ,  27. M ärz, 1 1 ^  Uhr vormittags. Der 
heutige Wasserstand der Weichsel beträgt 2,16 Meter. DaS 
Wasser fällt weiter.___________________________________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  Dombr ows k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

______________ 27. März 26. März
Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt. 

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/- o/o . . 
Polnische Pfandbriefe 5 <Vo . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Weftpreußische Pfandbriefe 3V, 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

We i z en  ge l ber :  April-Mai. . . .
J u n i - J u l i ........................................
loko in Newyork..............................

R o g g e n :  l o k o ...................................
A pril-M ai........................................
M a i - J u n i ........................................
J u n i - J u l i ........................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i . .........................
September-Oktober....................

S p i r i t u s :  ....................................
50er loko..............................
70er loko ..............................

70er A p r i l-M a i.........................
70er August-Septbr.

220-90
220-45
101-

6 5 -8 0
6 1 -4 0
9 8 -2 0

230—
170-70
193—75
193-75
8 9 -4 0

169—
1 6 9 -
166-20
164-70
6 7 -4 0
5 6 -3 0

5 4 -1 0
3 4 -4 0
3 4 -  10
3 5 -  30

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V» pCt. resp. 5 pCt.

221-30
220-90
101—25
66-10
6 1 -2 0
9 9 -

230-20
170-70
194-25
194-25
9 0 -1 0

1 7 0 -
169-20
166-70
165-20
6 7 -6 0
5 5 -6 0

5 3 -9 0
3 4 -2 0
3 4 -  10
3 5 -  30

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. März 1690.

W e t t e r :  veränderlich.
We i z e n  flau bei sehr schwachem Angebot, 126 Pfd. hell 173/4 M., 

128/9 Pfd. hell 175/6 M., 130 Pfd. hell 176 M.
R o g g e n  flau, 122 Pfd. 160 M., 125 Pfd. 162 Mark.
G e rs te  Futterwaare 123—128 M., Mittelwaare 132—136 M. 
E r b s e n  Fulterwaare 137—140 M.

K ö n i g s b e r g ,  26. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Loko kontingentirt 
53,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 33,25 M. Gd._______________

Meteorologische Beobachtungen irr Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

MM.
T h e n n .

06.
W in d r ic h ­

t u n g  u n d  
S t ä r k e

B e w ö lk . B e m e r k u n g

26. M är,. 2bp 754.7 18.0 8L- 5
9kp 757.7 9.5 5

27. März. 7ka 757.0 -l- 7.4 10

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 28. März 1890.

Evangelisch - lutherische Kirche:
Abends 6V2 Uhr: Passionsandacht. Herr Pastor Nehm.

IM»»»»»»»»«
Gestern Abend 9Vr Uhr verschied ^

 ̂ I  nach langem schweren Leiden mein ^  
M  innigstgeliebter Mann, unser guter 
W  Vater, Schwiegervater und Groß- I  

I  vater, Herr Rentier W

>  Alrran-er Schickt»
M  im 81. Lebensjahre. M

Dieses zeigen statt besonderer W  
I  Anzeige tiefbetrübt an W

H  Thorn den 27. März 1890 W
I  die trauernden H interbliebenen. I

Die Beerdigung findet Sonntag M . 
I  Nachmittag 3 Uhr vom Trauer- M I 
I  Hause Windstraße 165 aus statt. M

Oeffentliche
Z W W S » tts te M k IIW .

Montag den 31. März d. I .
nachmittags 2 Uhr

werde ich vor dem ttewe'schen Gasthause 
in Renczka«:

1 braunen Wallach (Reitpferd), 5 
braune Kutschpferde, 1 desgleichen 
schwarzes, 2 Rappen, 2 Gold­
füchse nnd 29 Stück Handel­
schweine

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

_____________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Domimum Latkowo
bei Argenau verkauft per 1. M ai:

10« Stück
schwereMastochsen

und

3 Stück
schwere K ühe.

Bekanntmachung.
Zn unser Gesellschastsregister ist heute 

zu Nr. 148 bei der Firm a L v r llllv r  
8pockUonr - V e r ö ln , ^ k t i e v z v s s l l -  
so k a k t, mit der Hauptniederlassung zu 
L orU ll und Zweigniederlassung zu 
V ita ra  folgender Vermerk eingetragen: 

D er Direktor L llßon  V lo lL v ä  
und der Kaufmann » o o r iV L U v ttS  
zu Ä orlill sind aus dem Vorstand 
ausgetreten und der Kaufmann 
« L X  k sr ä lllL n a  » e r m a n n  
K leine zu S v r lin  ist M itglied  
des Vorstandes geworden. 

Demnächst ist ebenfalls heute in 
unserem Prokurenregister 8ud Nr. 113  
die Prokura des » v ln r io lt  k llä o lp lt l  
zu V vrllll für die obengenannte Firm a  
gelöscht.

Endlich ist gleichfalls heute in unserem 
Prokurenregister aub N r. 118 die 
Prokura des » a r l  I iiu lv iK  v r a m a n a  
zu L v r llll für die oben bezeichnete 
Firm a m it der M aßgabe eingetragen, 
daß der genannte Prokurist ermächtigt 
ist, in Gemeinschaft mit einem M it- 
gliede des Vorstandes der Gesellschaft 
deren Firm a zu zeichnen.

Thorn den 20. M ärz 1890 .
Königliches Amtsgericht v.

Bockkarren
und andere fertigen Stellmacherarbeiten 
empfiehlt zu billigen Preisen bei solider Arbeit. 
HV LlaviLvlL«, Stellmachermeister,
___________ Thorn, Altstadt.___________

Einen gut erhaltenen
Halbverdeckwagen,

2 Einspännergeschirre, einen 
kleinen Jagdschlitten

hat preiswerth zu vermufen 6km. 8anä.

Ein starker Handwagen
billig zu verkaufen. i.vopow fadian.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß nach den bestehenden gesetz­
lichen Bestimmungen jetzt zum bevorstehenden 
Ostertermin diejenigen Kinder als schul­
pflichtig zur Einschulung gelangen müssen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben 
oder doch bis zum 30. Juni 1890 voll 
enden werden.

Wir ersuchen die Eltern und Vormünder 
solcher Kinder, die Einschulung derselben 
gleich nach Ostern veranlassen zu wollen, 
weil sonst zwangsweise Einschulung erfolgen 
müßte.

Thorn den 25. März 1890.
___ Die Schuldeputation.

Junge Keule,
welche sich im Bureauwesen ausbilden 
wollen, können sich melden.

Thorn den 19. März 1890.
Der Landrath.

Neabmee.

Eine angkm. Kelshnmi
erhält derjenige, der mir den Verbleib zweier, 
am 25. d. Mts. nachmittags von meinem 
Gehöfte abhanden gekommenen schwarzen
Puthähne nachweist._________6. Lngel.

Eine dunkelbraune

U M " Stute, -W U
geritten und gefahren, zu verkaufen. Wo?
sagt die Expedition dieser Zeitung._______

Eine 5" große starke

braune Stute,
truppenfromm, gut geritten, ist preiswerth 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Oberroßarzt Sobm'utt, Bromberger
Vorstadt 2. Linie.______________________

Ein kurzhaariger deutscher

Hühnerhund,
braun, im zweiten Felde, mit vorzMicher 
Suche, guter Apporteur, ist für 100 Mk. zu 
verkaufen. Näheres durch 
Forstaufseher8olnv>b6k-, Damerau b. Culm.

Ein Heizer
kann sofort eintreten bei
_______1ul«u8 Nu8kl, Wilhelmsmühle.

Gin Lehrling
mit guter Schulbildung findet Aufnahme 
bei 8 . «orakow8ki, Thorn,
_________________ Brückenstraße 13.

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

I.. Lelborn. Weinhandlung.

Lehrlinge
verlangt f. kaävok, Schlossermeister, 

Mocker.

Einen Lausburschen
sucht von sofort

«ermann Kembioki, Culmerstr. 305.

F.reundl. geräumige Familienwobnung zu 
verm. Aeu-Culmervorstadt. Näher, bei 

Lnsomsnn, Elisabethstr. 269.

Junge Mädchen,
welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können sich melden bei 

Maria 8otimil1t, Neust. Markt 237, 2 Tr.

Eine Amme
kann sich melden bei 
_________ 8 . Me>vr, Strobandstraße 21.

Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar

Pension "HÜU
unter Beaufsichtigung der Schularbeiten.
Näheres in der Exped. d. Ztg.___________
H u  verm. Seglerstraße 137 die 1. Etage, 
O  Näheres daselbst 11—1 V. und 4—7 N. 
lHttne Wohnung sofort zu vermieden
^ __________Ib. Ibomag, Hundestraße.
/LLerechtestraße 109 ist die 2. Etage, best. 
^  aus 3 Zimmern, Kabinet u. Zubehör, 
zu verm. Näheres zu erfragen Breitestraße
Nr. 90d im Laden.____________________
sLUne herrschaftliche Wohnung 1 Treppe, 
^  bestehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit Wasserleitung, ist per 
sofort zu verm. Keoeg Vv88, Baderstraße. 
H um  1. Ju li, ev. auch früher, herrschaft- 

liche W ohnung, 8 Zimmer mit Zub. 
und Stallung, zu vermischen. Zu erfragen 
Altstädt. Markt Nr. 294/95, Vorderhaus 
3 Treppen.

^  möbl. Zimmer nebst Kabinet und Bur- 
4 schengelaß zu verm. Culmerstraße 319. 
ILün fein möblirtes Zimmer, 1 Treppe 
^  hoch, zu vermiethen Paulinerstraße 107 
bei Frau Brunnenmeister 8okulr.
Möbl. Äohn. zu verm. Tuchmacherstr. 1831.
A in  Balkonzimmer, mit auch ohne Kabinet, 
^  fein möbl., für 1—2 Herren zu verm. 
___________ Breitestraße Nr. 459, 2 Tr.

Ein Laden W r.L"i''Si
zu vermiethen.________6u8tav sseklauee.
1 möbl. Zim. ist zu verm. Gerstenstr. 98, 2. 
" " W ie

herrschaftliche Wohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab
zu vermiethen._____________6. 8oppaet.
^7>ie 2. Äage zu vermiethen. «. Üau8ok,
^  Gerechteste 129.________ ___________
Möbl. Z. mit Kab. zu verm. Bankstr. 469. 
1 möbl. Z im . u. Äab., m. a. o. Burscheng., 
4  ist von sofort zu verm. Bäckerstr. 212 I.
^ herrschaftliche Wohnung vom 1. April zu 
4  vermiethen. M e8e, Elisabethstr.
M^ohnungen zu verm. Klein-Mocker 676, 

unw. d. Kirche bei F ra u 1obanna1.ange. 
Ein m. Zim. bill. z. v. Neust. Markt 258III.
P  große Wohnungen, Parterre und erste 
^  Etage, zu vermiethen. 1. feobwei'k. 
sLine Äohnung von 3 Zim., Kab., Heller 
^  Küche u. Zub., auf W. auch Pferdest., 
v.l.Aprilzuverm. llomoro^8!(i,Gr.-Mocker.

1 bis 2 elegant möbl. 
sofort zu vermiethen

immer sind 
eiligegeiststr.

von
176.

Herrschaftl. Wohn., 1 Tr., Balkon, Auss. 
auf Weichsel, zu verm. Bankstraße 469.

1 W o h N N N g  helle^Küche'u. Zubeh' 
billig zu vermiethen. Schuhmacherstraße
Nr. 348!50._________Ikeoson Nupii,8l(i.
sL in großer Lagerkeller billig zu vermiet^ 
^  Näheres zu erfragen Breitestraße 90d
im Laden.____________________________
Hs>om 1. April ist eine herrsch. Wohnung 
^  in der 3. Etage zu verm. Culmerstr. 345. 
^errschaftl. Wohnungen nebst Stallungen 
^  und Wagenremise vom 1. April ab zu 
verm. k. i.olimvyer', Brombergerstr. 2.

4



Van Uouten's kaeao
Vvstvr — im Lebrauek bUUKstvr.

/z L x .  x v i r ü x t  k ü r  IO V  V sm m ei»

l e i n 8 l e r  L b o c o l v l e .
H v 1 r v r » V  v o r i  r i t l i i t z .

Vlltter8tr. 145 H eule Fkeftllff ilen 2 8 . M ökjl Lllttsrstr. 145
Große Auktion

von zurückgesetzte« W aare», bestehend «ns: Somiciischiriuc»,
G la s -  und Porzellanwaare» rr.

riMpp Lllliw »LvlisolLsr.
Stvomban-Ulaleviatten.

Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen Weichselstrom- 
Regulirungsbauten in dem Wafferbaubezirk Culm soll im Wege der Submission unter 
den für die Ausführungen der Staatsbaubehörden zur Zeit gütigen Bedingungen ver­
geben werden, und steht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verschlossenen 
und mit der Aufschrift „Strombau-Materialien" einzureichenden Angebote

am 9. A pril vormittags 11 Uhr
im Geschäftszimmer des Unterzeichneten an. Die Bedingungen liegen hier sowie bei den 

erren Regierungsbaumeister in Thorn und Wasserbauinspektor vergmann in 
ordon zur Einsicht aus.

Bezeichnung der 
Baustrecke

Thorn (russische Grenze 
bis Schulitz) 

Fordon (Scbulitz bis 
Bienkowko)

Culm (Bienkowko bis 
Sartowitz)

F a s c h i n e n
Wald
edm

36000

25000

20000

Kämpen
edm

3500

5000

P f ä h l e
Buhnen
Mille

200

180

120

Pflaster
Mille

5 

9

6

S t e i n e

Rund

500

Pflaster

900

800

Culm den 25. März 1890.
D e r  W a s s e r b a u i n s p e k t o r .

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es ist festgestellt worden, daß ein der 

Tollwuth verdächtiger Hund am 25. d. M. 
hier mehrere Hunde gebissen hat; der kranke 
Hund ist an Demselben Tage von Arbeitern 
getödtet.

Es wird daher in Gemäßheil des 8 38 
des Reichsgesehes vom 23. Ju n i 1860 in 
Verbindung mit 8 20 der Bundesrath- 
Jnstruktion (zur Ausführung des Vieh- 
seuchengesetzes) vom 24. Februar 1881 die 
Festlegung (Ankettung oder Einsperrungj 
aller im Stadtbezirke Thorn vorhandenen 
Hunde für einen Zeitraum von 3 Monaten 
angeordnet.

Der Festlegung wird das Führen der mit 
einem sicheren Maulkorbe versehenen Hunde 
an der Leine gleich geachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem 
hiesigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden. 
Hunde, welche dieser Anordnung zuwider 
frei umherlaufend betroffen werden, werden 
sofort getödtet, auch haben die Eigenthümer 
dieser Hunde Bestrafung zu gewärtigen.

Die am 1. April cr. fällige» Hunde- 
fteuermarken können jetzt schon im 
Polizei - Sekretariat in Empfang ge­
nommen werden.

Thorn den 27. März 1890.
Die Polizeiverwaltung.

Oeffentl. Ausschreibung.
Für die Neuanlage von 5 Schietzftärr- 

den und Erweiterung des vorhandenen 
600 Meter langen Schießstandes zu einem 
Gefechtsschießstand in Jnotvrazlaw sollen 
die gesummten Erdarbeiten im Werthe von 
rund 15 Tausend Mark in einem Lose ver­
geben werden. Die Zeichnungen, der Ver- 
dingungsanschlag uno die Vertragsbedin­
gungen liegen im Bureau der Garnison- 
Verwaltung zu Jnowrazlaw zur Einsicht 
aus. Abschriften des Verdingungsanschla-
ges und der Vertragsbedingungen können 
ebendaher gegen postfreie Einsendung von 
1 Mark bezogen werden. — Zuschlagsfrist 
4 Wochen.

Versiegelte und mit entsprechender Auf­
schrift versehene Angebote sind bis zum

Donnerstag den 10. A p ril
vormittags 11 Uhr

dem vorgenannten Bureau portofrei ein­
zusenden.

Thorn den 20. März 1890.
Der Garnison-Bauinspektor.

8aigge.
Der Königl. Reg. - Baumeister.

î üblendruek.

sind zu haben.
6. vomdro^ski, Buchdruckerei.

Oeffentl. Ausschreibung.
Für den Neubau einer Centraldampf- 

waschanstalt nebst Umwehrung in Thorn 
sollen nachstehende Arbeiten und Lieferun­
gen in zehn Losen vergeben werden. Die 
Preisangebote können sowohl für jedes Los 
getrennt, wie auch für mehrere oder 
sämmtliche zur Verdingung gestellten Lose 
abgegeben werden.
Los I. Erdarbeiten im

Werthe von . . . 5700 Mark,
„ II. Maurerarbeiten

im Werthe von . 21000 „
„ III. Asphaltarbeiten

im Werthe von . 1700 „
„ IV. Steinmetzarbeilen

im Werthe von . 4500 „
„ V. Zimmerarbeiten

im Werthe von . 14000 „
„ VI. Staakerarbeiten

im Werthe von . 1000 „
„ VII. Lieferung von

Hintermauerungs- 
Zlegeln im Werthe
v o n .....................  22000 „

„ VIII. Lieferung von ge­
löschtem Weißkalk 
im Werthe von . 3400 „

„ IX. Lieferung von
Mauersand im
Werthe von . . . 1500 „

„ X. Schmiede-u.Eisen-
arbeiten im Werthe 
v o n .....................  2200 „

Die Zeichnungen, Verdingungsansckläge 
und die Vertragsbedingungen liegen im 
Bureau der Bauverwaltung Thorn, Brom- 
bergerstraße Nr. 352 1 Tr., zur Einsicht 
auf. Abschriften der Verdingungsanschläge 
und der Vertragsbedingungen können eben­
daher gegen Erstattung der Sckreibgebühr 
für die Abschriften bezogen werden. Zu­
schlagsfrist 4 Wochen.

Versiegelte und mit entsprechender Auf­
schrift versehene Angebote sind bis zum

Sonnabend den 5. A pril
vormittags 11 Uhr

dem vorgenannten Bureau portofrei einzu­
senden.

Thorn den 21. März 1890.
Der Garnison-Bauinspektor.

8aigge.
Der Königl. Reg. - Baumeister.

^üklendruok.
Frauenschönheit ist eine Zierde.

Durch den täglichen Gebrauch der
l.anolin - 8o!iwefelmi!oli - 8eifk,
fabricirt von ksrgmann L6o. in D resden , 
erhält man einen zarten, blendendweißen 
Teint. Vorräthig ä Stück 50 Pf. bei 

änlon Noorbvara, Gerberstraße 290.

ü. 6 . Vornu Hioi'ii
A ltstadt. M ark t N r. 2SV

üeuen-KiinleotW —  lu ctilig iu llu n g
beehrt sich den

Eingang sämmtlicher Neuheiten
_________ für die Frühjahrs- und Sommer - Saison ergebenst anzuzeigen.

I M -  K I I 8 1 M M . " W «
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts verkaufe von heute ab bis 1. April

sämmtliche Haus- u. Küchengeräthe
zu jedem annehmbaren Preise aus.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme von Dachdeckungen und Klempner- 
arbeiten sowie allen in mein Fach schlagenden Arbeiten und Reparaturen in guter 
Ausführung und zu soliden Preisen. Hochachtungsvoll

ll . 8 e K u ! tr ,  Klempnermeister,
___________________________________Neustädter Markt 145._______

werden zum waschen, färben und moder- 
nisiren angenommen.

8ekoen L Llranowsks.S trod d ü tv
Nur noch diese Woche

verkaufe ich, um zu räumen,
Dachpappe. Asphalt. Wagenfett. graste englische Schleifsteine. 
Guststahl» Mefferstahl. emaill. Pferdekrippen. Pissoirs» gutzeis. 

Ofenthüren, Blechthüren rc.
zu außerordentlich billigen Preisen.

^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  beopolä ksbian.llm Lrombsrssr Idor
sind

diverse Theater, M useen, Laruffels, M enagerien, 
-Schieß- und Kouditortmden

zur Schau und Belustigung des Publikums aufgestellt. 
Zum freundlichen Besuch laden ergebenst ein

d i e  L e s i t L s r .

Unentgeltlich versendet Anweisung zur Rettung von Trunksucht, 
mit auch ohne Vorwissen. 51. ssalkenberg, B erlin , 
Dresdnerstr. 78. — Viele Hunderte, auch gerichtlich 
gepr. Dankschreiben, sowie eidlich erhärtete Zeugnisse.

Das

Schleifen und Repanren
aller Arten Scheeren, Taschen­
messer, Rasiermesser» Fleischer- 
wiegemesser» Kaffeemühlen w ird  
in meiner Dampf-Schleif-Polier-
anstalt schnell und gut ausgeführt.

kustav Issk>61-.

V llkfe'kl 8Ili.IL

. EikuisiLtzi (MlVriS u. s^>

Der günstige Erfolg der 1. Klasse 
__ der Schlohfreiheitslotterie ver­
anlaßt mich, zur 2. Klasse wieder eine Serie 
von 10 Losen zu einem Gesellschaftsspiel 
aufzulegen, und lade ich hiermit zur Theil­
nahme ein. Die Antheile werden in V10-, 
V20-, V4P- und Abschnitten ausgegeben 
und stellt sich der Preis derselben wie folgt: 
Vi, -  80 Mark, V20 — 40 Mark, Vio ^  20 
Mark, V80 — 10 Mark. Die Lose tragen 
folgende Nummern: 153051.153052.153053. 
153054. 153055. 153056. 153057. 153058. 
153059. 153060.

Lotterie-Komptoir, Seglerstraße 91.

rr
Hiermit zeige ergebenst den Eingang

Neuheiten
von Tuchen und Stoffen in schöner 
Auswahl für die

Frühjahrs- und Sommersaison
an und empfehle mich gleichzeitig zur 

- sauberen Ausführung von
^ Herrengarderoben jeder A rt ^
^ bei soliden Preisen. ^
^  Hochachtungsvoll »
^ .1. Neustadt 147§48. ^

Klvohhüle A
zum waschen und modernisiren werden an­
genommen bei

6k8okvv. öa>er, Alter Markt 256.
Gründlichen

Privatunterricht
in Lateim Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

LLilLLSi*, Araberftr. 132» part.

A arbol - Theerschwefel S e ife
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzester Frist eine reine 
blendendweiße Haut. Vorräthig ä Stück 
25 und 50 Pf. bei zsolpli kevlr.

U. Sultz-Thorn,
Malermeister,

Breitestraße Nr. 459. -W D
empfiehlt sich zur Ausführung von

Zimmer - M m t i m i l ,
von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider Ausführung und 
mäßigen Preisen.

U M - Tapeten -W U
in großer und schöner Auswahl bei billig- 
sten Preisen.

G u M N t t -
Tischdecken u.-Wandschoner,

Tischläufer u. Küchenborden, 
H V solim - K». L . « ü s r t « v l » v ,

Linoleum
Läufer u. Teppiche, 

6 u m m iw ä 8 e l ,e
____  elegant und dauerhaft,
L M -T ra g b ä n d e r , Sohlen,
A M - Pfropfen, Abfüllschläuche, -M G 
M ? "  Puppen. "WW

Chirurgische A rtikel
wie: Eisbeutel, Luftkissen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 

u. s. w. empfiehltkrivli Wies.
8 p 6 e ia lg 6 8 e t iä f 1  

f ü r  6 u m m i w a a r e n .
Passage 3.

Gründlichen Unterricht
im Gesänge, Klavier- und Violinspiel ertheilt

I* . Kantor,
Schillerftr. 412 2 Tr.

ÜS8 V s l M M .
HMj Neustadt, Katharinenftrahe 

Nr. L92, enthaltend herrschaftliche 
Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdestall u. 
einen großen, sich zu jeder geschäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, ist unter günsti­
gen Bedingungen zu verkaufen.

^ R L liv  ILaB LlkllL ttlIir.

I. storlo^ski-Ikorn
emxüelilr

8 0 k l  ru 8 8 .  6 u m m i8 e k u b e .

U u n ck m « !» » !» « .

8  «  I» t  r  i n  « .

K r1 v tp r» 1 » 1 « r .

Vorzügliche

^ptvlslllva
in großer Frucht

empfehlen
/l. 6. sslielke L  8olin.

Jnh. >1. 6. lMelUs jun.

Druck und Verlag von L. D o m b r o w i k i  in Thorn.


